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Ämtliche Delranntmnchungcn.

Oberamksgeri cht Nagold . I » Betreff der Ansprüche auf Soldrückstände , Pensionen u . dergl . von Angehörigen der
Armee der Bereinigten Staaten von Nord -Amerika , beziehungsweise deren Hinterbliebenen , wird in Folge Erlasses des K . Justiz¬
ministeriums vom 24 . v. MlS . bekannt gemacht , daß » ach de » nordamerikauischen Gesetze » die eidliche Bestätigung der Verwandt-
schafis - und ähnlicher Bcrbälrnisse durch die Reklamanten und durch die von denselben beigebrachten Zeugen als wesentliche Vor¬
aussetzung für die Geltendmachung der erwähnie » Ansprüche erscheint ; daß aber diese Eite nicht von Notaren , Ortsvorstchern oder
Gemeinderälben abgenvmmcn werden dürfen , sonder » die Arffnahme der betreffenden Urkunden und die damit verbundene EldeS»
Abnabme ausschließlich durch die Bezirksgerichte zu geschehen hat.

Nagold,  17 . Nov . 1863 . K . OberamtSgericht . Pfeilsticker.

Sekauntmachung der Zentralstelle für die Landwirthschast , betreffend die Aussetzung von Preisen für Fischzucht.
" ' Um der Entvölkerung unserer Fischwassec und insbesondere der schnellen Abnabme der edleren Fischsorten nicht nur möglichst

Einhalt zu lhu » , sondern auch auf baldige Vermehrung der werthvolleren Fischgattnnge » , sowie auf rationellen Betrieb der Fischerei
im Lande überhaupt nach Kräften hinzuwirken , werden mit Genehmigung des K . Ministeriums des Innern von der Unterzeichneten
Stelle aufs Nene » achgesetzte Preiw ausgesetzt : 1) ein Preis von 50 fl. für eine größere künstliche Brutanstalt , welche mit Streck«
teichcn in zweckmäßige Verbindung gebracht ist ; 2 ) ein Preis von 30 fl. für eine künstliche Brutanstalt , mit welcher sich die Be¬
setzung offener Fischwasser zur Aufgabe gemacht wird ; 3 ) zwei Preist - von je 25 fl. und 4 > drei Preise von je 15 fl. für die Auf¬
stellung und Anwendung zweckmäßiger kleinerer Fischbrnkapparate . Ferner werden ausgesetzt : 5 ) zwei Preise je bis zu 50 fl. für
zweckmäßige Einrichtung und rationellen Betrieb der Teichfisckierei (in Setz - und Slreckleichen ). Die Bewerbungen um die Preise
von 1 bis 4 sind spätestens bis zum 15 . Februar 1864 und diejenigen um die Preise zu 5 bis zum 31 . Oktober 1864 einzureichen.
Diejenigen Fischzüchter , welche in den Jahren 1861 , 1862 und 1863 Preise erhalten habe » , können für das Jahr 1864 nicht
wieder für die gleiche Leistung als Preisbewerber aufkreten . Tie anSgcsetzlen Preise sollen nur für solche Einrichtungen verwilligt
werden , mit denen ei» erheblicher Aufwand verbunden ist , so daß die Preise als Beiträge für die Einrichlungskosten erscheinen.
Auch muß die Einrichtung , wofür sich » m einen Preis beworben wird , zur Belehrung für andere in thunlicher Weise zugänglich
gemacht sein . Professor Dr . Rneff in Hohenheim ist beauftragt , die Fischzüchter , welche seinen Rath einhole » wollen , unentgeltlich
zu bcrathen ; auch ist die Centralstclle nicht abgeneigt , auf Ansuchen den Professor Rueff zur persönlichen Berathung der Fischzüchter
bei den beabsichtigten Einrichtungen an Ort und Stelle auf Koste » ihrer Kasse abznordnc » , wenn es sich dabei nm namhafte Ein¬
richtungen » ud Anstalten für die Fischzucht handelt . Außerdem wird 6 ) bekannt gemacht , daß Einleitung getroffen worden ist , daß
an diejenigen Besitzer einer Einrichtung für künstliche Fischbebrütung , welche selbst nicht Gelegenheit habe » , sich mit befruchteten
Eier » in hinreichender Menge zu versehen , besruchkete und angebrülete Forcllcncier , soweit der Borrath reicht , unentgeltlich vertheilt
werde » könne » . Z » dem Ende haben sich die Bewerber spätestens bis zum 15 . Dez . 1863 einschließlich an Prof . Rueff in Hohen¬
heim mit ihrem Gesuch zn wenden unter näherer Angabe der gewünschte » Zahl von Eiern , nebst kurzer Beschreibung ihrer Brut»
Vorrichtung , deren Lage und Größe.

Stuttgart,  6 . Nov . 1863 . Oppel.

Gerichtsnotariats bezirk Nagold.
Augefaüene Theilnugen zu

Nagold.
Anna Maria Rauschenbergcr , ledig,
Wundarzt Schuhmacher ' - Wiltwe.

Beihinge » .
Joh . Georg Burkhardl ' S Ehefrau.

Haiterbach.
Georg Jakob Rath , Schuster.

Miubersbach.
Barbara Faßnachr , geschiebene Dieterle.

Oberschwandorf.
Alt Jakob Walz , Kaspar , Zcugmacher.

Oberthalheim.
Johannes Kläger ' « Ehefrau,
Sebastian Zink ' s Wittwe.

Rohrdorf.
Joh . Georg Seeger , Fabrikant.

Untcrthal heim.
Friedrich Klink , Bäcker,
Joseph Kaupp , Bauers Ehefrau.

Etwaige Forderungen an genannte Per¬
sonen sind alsbald anzuzeigen bei den be¬
treffenden Theiluugs -Bchörden.

Oberthalheim,
Gerichtsbezirks Nagold.

Gläubiger - Aufruf.
Um den Haus - und Güterkaufschilling

der Johannes Kläger ' schcn  Eheleute bei
der zunächst bevorstehenden Realtheilung
mit Sicherheit verweisen zu können , ergeht
an alle diejenigen Gläubiger , welche aus'
aus irgend einem Rechtsgrunde Ansprüche
an dieselben zu erheben glauben , die Auf¬
forderung , ihre Ansprüche

binnen 10 Tagen
a ästo bei der Theiluugsbehörde hier an-
zumelden und zu erweisen , widrigenfalls sie
es sich selbst zuzuschreibcn haben , wenn sie
bei Fertigung der Verweisung unberückstcht-
tigt bleiben würden.

Den 18 . Nov . 1863.
Waisengericht.

Schultheiß Schauder.

Revier Nagold.
Wegbau -Akkord.

Im Staatswald Schloßberg soll ein neuer

Holzabfuhrweg von 190 Ruthen Länge an¬
gelegt werden , wobei bloS PlanirungS - u.
Grabarbciten erforderlich sind.

Lusttragende Unternehmer werden hiemit
zu der am nächsten

Montag den 23 . d. MtS .,
Morgens 8 Uhr,

statkfindcnden Akkordsverhanblung in die
hiesige Försterwohnuug mit dem Ansügen
eingeladen , daß sich etwaige dem Unter¬
zeichneten unbekannte Liebhaber mit ge»
meinderäthlichen Vermögens - und Prädi¬
kats -Zeugnissen zu versehen haben . '

Die näheren Bedingungen können vor
dem Akkord hier eingesehen werden.

Nagold,  19 . Nov . 1863.
K Revierförsterei.

Besserer.

Herrenberg.
Brunnenteicbel -Au ?auf.

Ueber die Lieferung von 50 Stück for»
chener Brunnenteichel , welche 14 ' lang u.
am schwachen Theil 8 " stark sein müssen.



wird am
Samstag den 28 . d . Mts .,

Mittags 11 Uhr,
auf dem hiesigen Rathhause eine Akkords-
Verhandlung stattfinden.

Stabtpflege.
Kienzle.

2j » Kuppingen,
Oberamts Herrenberg.

Holz -Verkauf.
Am Mittwoch den

25 . d . Mts . ,
I Vormittags 10 Uhr,
1 verkauft die hiesige
»Gemeinde 466 St.

tanne » Langholt
gegen baare Be«

ahlnng , wozu die Liebhaber cingeladin
werden.

Den 17 . Nov . 1863.
Schultheißenamt.

Widmaier.
2s » Haiterbach.

Langholz - Verkauf.
Aus dem Stadt-

^walb Than werde»
! 360 Stämme Lang¬

holz , schöner Qua¬
lität , aufrecht ver-

' kauft , und wird für
gesunde und gute

Waare garantirt.
Die Herren Holzhändler werde » freund¬

lich Ungeladen , dem Verkauf , der
Donnerstag den 26 . d. Mts .,

Vormittags 10 Uhr,
auf hiesigem Raihhanse stattfindet , anzu¬
wohnen.

Den 18 . Nov . 1863.
Gemeinderath.

Privat - Aekalintmachungeu.

Nagold.
VuriLVL - LLttll.

Am Montag den M
23 . Noveniber W

wird derTurnver - D
ein im Saulter-
schen Saale einen
Ball abhalten.

Nichtmitg lieber
können durch Mit¬

glieder des Vereins cingeführt wer¬
den . Entree 24 kr.

Der Turnverein.

2j » Nagold.
Lehrlings - Gesuch.

Einen wohlerzogenen jungen Menschen
nimmt unter billige » Bedingungen sogleich
n die Lehre

Flaschner E . Llutz.

2sz Cal w.

Für Gerber.
10 CentnerTadack - Srronen (Thierhäutc ) ,

schöne, starke Felle , verkauft
Heinrich Hutten,
Cigarrensabrikant.

^'

Nagold.

Einladung.
AuS Veranlaffung unserer ehelichen Verbindung erlauben wir

unsere Verwandten » nd Bekannten auf
Donnerstag den 26 . November

z» Bierbrauer David Graf  hier sreundlichst einzuladen.
Hoh . Gottl . Hahner , Tuchmacher,

Sohn des Thomas Habner , Tuchmachers,
und seine Braut:

Latharine Scheufele von Hirschlanden.

Badlscheö Jagdhaus Kaltenbronn.
Gullanfener Hund.

Es hat sich eine braune , glatt-
- bärige Dachshündin ryit gelber

^ . ^ »lüSLAnszeichttung , ans den Namen
Waldina gehend , verlaufen.

">ch itke den gegenwärtigen Besitzer,
denselben gegen Belohnung abznliefern bei

Förster Fritz.

N a g 0 l d.
Samstag den 28 . November,

Mittags 1 Ubr,
verkaufe ich im öffentlichen
Anfstreich ein gut erhaltenes
Bernerwägele mit Spritzleder

sammt einem neuen Gestell zu eineiu zum
Abnehmen gerichteten Verdeck ; wozu die
Liebhaber eingeladen werben.

Lammwirth Bau mann.

h f e l d e 11.

Hochzeits Einladung
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte und Be¬

kannte auf
Dienstag de » 24 . Noveniber

in das Gasthaus zum Löwen  hier frciindlichst ein.
Johannes Rennnele , Schuhmacher,

und seine Braut:
Philippine Schüttle,

Tochter des Earl Friede . Schüttle , ZeugmacherS
in Ebhansen.

Markt -Anzeige.
Ich erlaube mir , aus bevor¬

stehenden Al tenftairL er Jahr,
markt meine seidenen , Orleans«

und baumwollenen Regen - und Sonnen-
schirme , sowie auch meine Spielwaaren in
gefällige Erinnerung zu bringen . Auch
nehme ich alle Gattungen Schirme zum
Ueberziehen und Nevariren an und sichere
reelle und pünktliche Bedienung zu.

Mein Stand ist vk - k - vig der Frau Kauf¬
mann Locher in der ober » Stadt.

Um zahlreichen Zuspruch bittet
Fr . Nasch old jr .,

Nadler » nd Schirmfabrikant
aus Calw.

2j» Schictingen,
OberamtS Nagold.

Gel - auszuleihen.
Bei Unterzeichnetem sind gegen gesetzliche

Sicherheit oder gute Bürgschaft

4GV A.
Pflegschaftsgeld auszuleihen.

Johann Georg Leicht.

s Vier - und ein halbprocentige Obli-
« gationen des Spar - L Kredit - Vereins
A jn Nlm zum Emissionspreiie von 101

vermittelt und empfiehlt sich
Altenstaig,  den 22 . Scpt . 1863

Julius Huber.

2j » Ebers Hardt,
Oberamts Nagold.

Pslegschastsgeld ausznleihen.
Gegen gesetzliche Sicherheit liegen in

meiner Maurer ' schen Pflege

so » a.,
in meiner Maier ' sche» Pflege

190 L,
in meiner EbniS ' schen Pflege

90 S.
zu je 4 ' /» pCt . zum Ausleihen parat.

Pfleger Joh . Gg . RothfuK.

a g 0 l d.
10 Stück englische

Milchschweine hat zu ver¬
kaufen

Bäcker Strenger.



Nagold.
Ich erlaube mir zu gef . Abnahme zu

ganz niederen Preisen zu empfehlen:
Schulmappen von Leder , Leinwand und

Wachsruch,
Briefmappen mit und ohne Schloß,
Jamentaschen in Leder,
Notizbücher , Brieftaschen und Geldtäsch¬

chen von 6 kr. an pr . Slück,
Cigarren - und Zeichnung » - Etui » von

^ 10 kr. an per Stück,
Photographier » und Photographierähmchen

von 8 kr. an per Stück,
Photographie - Album in großer Auswahl

von 24 kr. an per Stück,
Album nnd Albumbilder von 6 kr. an

per Stück.
Zugleich empfehle ich mich in Stickerei,

und Lederarbeiten , im Einbinde » von Bü¬
chern , sowie in allen in mein Fach einschla.
gcnden Arbeiten.

Mein Bemühen wird es sein , » eben so-
lider Arbeit und Maaren stets äußerst bil-
lige Preise zu stelle» , und bitte daher um
das Wohlwollen eines hiesigen und aus¬
wärtigen Publikums ergebenst.

Heinr . Häußler , Buchbinder,
beim RathhauS.

a g o l d.
Nächsten Dienstag und Mittwoch , den

24 . und 25 . d. Mts . , schlage ich Mag-
s a m e n für Knude » .

Fr . Nentschler.

Nagold.

Tauz Unterricht.
Der Unterzeichnete

erlaubt sich die ergeben¬
ste Anzeige zu machen,
daß er in nächster Zeit

hier einen Tanzkursus in deutschen und
französische » Tänzen eröffnen wird . Ver-
ehrljche Herren nnd Dame » , welche geson¬
nen sind , solche » mitzumacben , möchten
sich im Veifluß von 4 Tagen bei der Re¬
daktion d. Bl . melden.

PH . Hahn,
Tanzlehrer aus Reutlingen.

2ji Altenstaig Dorf,
OberamtS Nagold.

sSV A.
hat aus Auftrag gegen genügende Sicher¬
heit sogleich auszuleihen

Schulmeister Schlack.

Nagold.

Unterhaltung
Sonntag de» 22 . Nov .,

Abends 4 Uhr,
bei Bierbrauer David

j Graf.
Die Herren Ebrenmitglieder , sowie alle

Freunde des Gesangs sind hiezu freund-
lichst eingeladen.

ALM

2j« Nagold.
I3V Gulden

Pflegschaftsgeld liegen zum Ausleihen pa¬
rat bei

Sattler Schwarzkopf.

Anzeige.
j Unterzeichneter macht die ergebenste
k Anzeige , daß er zum Schluffe seines
! Unterrichts am
t Donnerstag den 26 . d . M.
r im Saale z. Hirsch einen öffentlichen

Ball abhalten werde , wozu lusttra-
s gende Herren und Damen , gegen
! ein Enträe von 30 kr., freundlichst ein-
^ geladen werden . Anfang 7 Uhr.
- Den 18 . Nov . 1863.

PH . Hahn,
Tanzlehrer aus Reutlingen.-- »--Li?

Eours der K . StaatSkosseil -Derwaltung
zür Goldmünzen.

») mit unveränderlichem Kurs.
Württ. Dukaten . 5 fl. 45 kr.

b) mit veränderlichem Kurs:
Andere Dukaten . 5 fl. 32 kr.
Prcuß . Pistolen. 8 fl . 54 kr.

andere di!o. . . 8 fl . 37 kr.
20 -Frankcnstückc. S ff. 18 kr.
Stuttgart , 16. Nov . 18l>3s

Staatskassen -Verwaltung.

Tages - Aleuigkeite n.

Stuttgart.  Mil dem Präsidenten der 2 . Kammer , Staats¬
rath v . Römer,  wird cs wohl nicht mehr gehen . Wenn auch
bei Wiederzusamnientritt des Landtags Frhr . v . Barnbüler
die Kammer präsidirt , so wird eine solche Vicepräsidenlscbaft doch
nicht von Dauer sein können und daher wohl bald — falls Rö¬
mer nicht freiwillig aus der Kammer auSlritt , ein Beschluß der
Kammer darüber erfolgen müssen , wie cs i» diesem Falle gehal¬
ten werden soll , da dieser Fall i» der Verfassung nickt vorge¬
sehen ist. Es heißt indeß , daß Römer zurücktreten Willens sei
und daß bereits die Frage wegen einer Penstonirung desselben
als Staatsrath und früherer Departementschef geeigneten Orts
in Behandlung sei.

Das am 12 . Nov . ausgegebene Regierungsblatt Nro . 15
enthält die Verfügung , betreffend die Behandlung der Frösche
bei dem Sammeln von Froschschenkeln , wornach den Frösche»
vor der Abnahme der hintern Beine der Kopf mit einer starken
Scheere vom Rumpfe abgetrennt nnd Uebertretnnge » des Art.
55 des Polizeistrafgesetzes vom 2 . Okt . 1839 gebührend bestraft
werden sollen . (Schw . B .-Z .)

Rotteuburg,  17 . Nov . (Abgeordnetenwahl . ) Die Zahl
der Wahlmänner 648 . Abgestimmt haben 515 . Davon erhielt
Schultheiß Weippert  348 . Schultheiß Schall von Weiler 154.
Die übrigen 13 Stimmen zersplitterten sich. Die Wahlmänner
der Stadt haben sich bei dieser Wahl beinahe ganz theilnahmslos
gezeigt . Schultheiß Weippert von Ergenzingen , früherer Schul¬
provisor , ist demnach Vertreter des diesseitigen Bezirks . (S . M .)

Künzelsau,  12 . Nov . Unsere Stadt ist seit einigen Ta¬
gen in großer Aufregung . Der frühere Abgeordnete , Gerber und
Lederhändler R . . . . , bisher einer der geachtelte » Bürger , ist
dieser Tage unsichtbar geworden mit Hinterlassung einer Schul¬
denmasse von ungefähr 80,000 fl. , von denen aus den vorhan¬
denen Activen nur etwa 25 — 30 Procent gedeckt werben können.

Hall,  18 . Nov ., Morgens früh . Gestern Abend ist hier
ein großer Brand ausgebrochcn . Siebzehn Scheuern , der Gast¬
hof zum Hirsch sind niedcrgebrannt , andere Wohngebäude be¬
schädigt . (T . d. Schw . M .)

Gotha,  17 . Nov . Der Herzog von Sachsen -Coburg hat

«X»X'V-

den Erbprinzen von Holstein -Augustenburg als Herzog von Schles¬
wig -Holstein anerkannt und den herzoglichen Bundestagsgesandten
in Frankfurt dahin instrnirt , jeder etwaigen Erbprätenfion von
anderer Seite durch deu Antrag zu begegnen , daß der Bund das
Recht dieses Fürsten mit erforderlichen Mitteln schützen und nöthi-
genfalls in volle Wirksamkeit setzen möge . (L . d . St .-A .)

Köln,  11 . Nov . (Mord .) Auf dem Friedhofe in Deutz
wurde dieser Tage durch den Todtengräber in einem frischen
Grabe , zwei Fuß tief unter der Erde , die Leiche eines ermorde¬
ten Frauenzimmers entdeckt . Blntspuren führten von der Hecke
des Friedhofs durch das Feld zu einem nahen Fruchthaufen,
wo der Mörder dem unglücklichen Mädchen den Kopf abgeschnit¬
ten , die Leiche vollständig entkleidet von da auf den Kirchhof
getragen und dort verscharrt batte . Die angestellten Nachfor¬
schungen ergaben , daß das Mädchen in Kalk gewohnt hatte , und
seit einigen Tagen verschwunden war . Ei » des Mordes ver¬
dächtiger . in Kalk arbeitender Zimmergeselle wurde verhaftet . Der¬
selbe soll die vor einigen Tagen abgebrannte Werkstätte der Min-
dener Eisenbahn -Gesellschaft angezündct , dieß der Ermordeten,
mit der er ein Verhältniß unterhielt , mitgekheilt , und diese hie¬
rauf , aus Furcht , sie möchte ihn verrathen , ums Leben gebracht
haben.

Nach einer Correspondenz der „ Köln . Ztg ." aus Wien  ist
das Ministerium im Princip mit dem Kongreßvorschlag Napoleon '»
einverstanden , dagegen ist es nicht einig mit dem vorgeschlagenen
Orte , Paris , und über das dem Kongresse zur Berathung und
Beschlußfassung vorzulegende Material . — Das wird so ungefähr
auch die Antwort der meisten anderen Staaten sein ; man wird
sich wohl im Principe einverstanden erklären , im Uebrigcn aber
eine solche Menge von Schwierigkeiten , Nebensragen u . s. w . er¬
heben , daß der Kongreß nicht zu Stande kommt , waö indessen
Napoleon selbst am Wenigsten beunruhigen dürfte . — Ein Cor-
reipondent der „ K. Z ." will von gewöhnlich sehr gut unterrich¬
teter Seite vernommen haben , daß Napoleon III . an den Kaiser
Franz Joseph einen bis in 's Detail ausgearbeiteten Plan zur
Reorganisation des deutschen Bundes habe gelangen lassen.

Wien, 14 . Nov . Nach einem Artikel der „ Presse " sollen
sich Oestreich , England und Preußen über folgende Punkte ver¬
ständigt haben : Ein Kongreß ist unter gewissen Modalitäten an



nehmbar . Feste Hauptmodalitäten sind : die Minister der Groß « !
machte entwerfen ein Programm für die Verhandlungen des Con « !
gresieS , das stch insbesondere auf Angelegenheiten erstreckt , welche
im Augenblick Gegenstand diplomatischer Unterhandlungen ober
einer Differenz unter den Machten Enropa 's sind . Nur solche
Staaten hätten Sitz und Stimme , welche an der Durchführung
deS Programms unmittelbar betheiligt wären . Endlich müßten i
Bürgschaften für genaue Einhaltung des Programms gegeben wer « ^
den . — Das werde der Inhalt der identischen Rückäußerung ^
Englands , Preußens und OestretchS auf die Einladung zum Con « !
greß sein . (Fr . Pstjlg .) j

Kopenhagen.  Sonntag . Heute Nachmittag 3 ' /» Uhri
starb der Kön von Dänemark im Schloß Glücksburg an der i

Gesichtsrose . (T . d. N .«Z)
Kopenhagen,  16 . Nov . Christian IX . wurde von dem ^

Christiansborger Schloßbalkon proklamirt und hat die Verfassung
beschworen . Das Ministerium Hall bleibt . Nach seiner Prokla - j
mirung erschien Christian ans dem Schloßbalkon von einer großen
Volksmenge mit anhaltendem Hurrah empfangen . Bei seinem
nochmaligen Erscheine » wurde der Gesammt -StaatSverfassung und
dem Ministerium Hall ein donnendcs Hurrah gebracht.

(T . d . N .-Z .)
Kopenhagen,  16 . Nov . Ein offener Brief des Königs

verkündet den Entschluß unverbrüchlicher Beobachtung der Reichs-

verfassung und Gesetze , bestehlt den unveränderten Geschäftsgang,
es verbleiben die Minister und Beamten . In der Reichsralhs-

sttzung verlas Hall die Königsbotschaft , der Reichsralhöpräsibenk
das Eidesdocument . (T . d. N .-Z . )

Der Tod des Königs von Dänemark bringt aus den erle«
digten Thron den sogenannten Protokollprinzen , den Prinzen
Christian von Holstein -Sonderburg - Glücksburg . Der zunächst
erbberechtigte Prinz Ferdinand , als Bruder von des kinderlos ver¬
storbenen Königs Vater , der wegen seines liederlichen Schuldeu-
machens bekannte Erbprinz , ist unlängst gestorben und ist in Folge
ThronsolgegesetzeS vom 31 . Juli 1853 Prinz Christian , der
Schwiegervater deS künftigen Königs von Großbritanie » , der
neue König . Wichtig ist in Betreff seiner Thronbesteigung der
Umstand , daß er durch das vielbesprochene Londoner Protokoll
(daher der Name Protokollprinz ) als König der dänische » Ge«
sammtmonarchie , also auch als Herzog von Schleswig -Holstein
anerkannt ist , während in Schleswig -Holstein eigentlich die ältere
Linie Holstein -Sonderburg -Augustenbnrg erbberechtigt ist. Wäre
Alles naL der Ordnung gegangen , so würde jetzt Prinz Chri¬
stian vielleicht wohl den dänischen Thron besteige » können , aber
Herzog von Schleswig -Holstein Niemand Anders als der Herzog
von Sonderbnrg -Augustenburg werden und damit ein wesentlicher
Vortheil für Deutschland , die Trennung der Elbherzogthnmer
von Dänemark , erreicht sein . Es muß übrigens bemerkt werden,
daß der Sonderburg . Augustenburg ' schen Linie bas Erbrecht wegen
mehrerer nicht standesgemäßer Heirathen bestritten wird . Der
verstorbene König von Dänemark , Frcdrick VII . Karl Christian,
geb . 6 . Oktober 1808 , war dreimal vermählt , mit einer dänischen
und einer Mecklenburg - flrelitz ' schen Prinzessin , von denen beide»
er geschieden wurde , zuletzt in morganatischer Ehe mit Jungfer
Rasmussen , Louise Christine Lehnsgräfin Donner , geb . 21.
April 1815.

Lemberg,  15 . Nov . Fürst CzartorySki und Mieroslawski
haben von der polnischen Nativnalregicrung ihre Demission er¬
halten , der Erstere als diplomatischer Agent , der Letztere als
mit der Organisation der insurrectionellen Streitkräfte im Aus«
lande beauftragter General.

Garibaldi  sagt in einem Briefe an den unter dem Na¬
men Progresso in Ravenna gegründeten Verein : „ Ich ermuthige
euch fortzufahren in dem Werke , das Land zu entbonaportifiren
und alle zu überzeugen , daß Napoleon unser erster Feind ist."

Athen,  7 . Nov . Die Festtage sind vorüber und Jeder¬
mann ist zu seinen gewöhnlichen Beschäftigungen wieder zurück-
gekehrt , jetzt Gottlob ! beruhigt , da der vom Volke erwählte
König unter uns weilt . Auch die Fremden verlassen uns nach
und nach , so daß Athen wieder die alte Physiognomie annimmt.
— Sonntag Abend fand das großartige Feuerwerk und die Be¬
leuchtung der Akropolis statt , welches den Schluß der Feste bil-
dete . Der König hat vom 1. Augenblick an sich alle Herzen

zu gewinnen verstanden ; er erscheint fast täglich , nur von einem

Adjutanten begleitet , zu Fuß die Straßen der Stadt durchstreifend
— was der König Otto während ganzer dreißig Jahre nie ge-
than hat . Am Sonntag Morgen ging der König , in Civil ge¬
kleidet , zu Fuß in die Kirche , um die Messe zu' hören . Diese
Einfachheit erzeugte beim Volk einen unendlichen Enthusiasmus;
in der ganzen Stadl hö >te man einstimmig : „ Jetzt erst haben wir
einen griechischen König !" — Ai » Montag Morgen hielt der
König , in Generals -Uniform der Infanterie gekleidet , Truppen¬
schau über die Nationalgarde und die Garnison Athens . Er
war zu Pferde , gefolgt von einem glänzenden Gencralstabe . Am
Dienstag begannen die Audienzen , und gestern empfing der König
das Osficiercorps . Bei dieser Gelegenheit äußerte er : „ Ich
mache Sie verantwortlich , baß die Disciplin in das Herr zurück«
kehre und keine Unordnung mehr sich ereigne ." s(K . Z .)

Ein Pariser Blatt , die Revue contenip . . spricht sehr naiv
ans der Schule , daß Deutsch  l a n d die Braut iei , um die auf
dem Pariser Congreß getanzt werde . Deutschland müsse den
Italienern , Polen und andern Grcnznachbarn alle Provinzen her-
ausgeben , die sie znrnckforder » würben , und Frankreich müsse
seine natürlichen Grenzen , z. B . das linke Rheinufer wieder er¬
halten ! —

London,  11 . Nov . Man glaubt den Urheber der drei
Mordthaien , welche an , vorige » Samstag Abend in einer Drotschke

§ verübt worden sind , in der Person des Ehemannes der vergifteten
Frau und des Vaters der beiden Kinder entdeckt z» haben . Der-

! selbe , ein Mr . Hunt , Stadtreisender eines DroguenhändlerS , hatte
! jedoch schon selbst Gift genommen , als die Polizei ihn in feinem
> baisse verhaftete und starb in Folge desselben a »f der Wache.
i London. „Daily Telegraph " spricht in sehr unehrerbicti-

gen Ausdrücken über die preußische Thronrede und den König
Wilhelm I . ; daß wir sie nicht wörtlich wiedergeden , dafür har

f das Strafgesetz gesorgt , das bei uns weit nachdrücklicher ans den
! Schutz auswärtiger Herrscher bedacht ist , als in dem »lonarchischen
> England . Der Sinn der Thionrede sei dieser : wenn die Kam«
^ mern Alles thnn , was der König wolle , so werbe er sich mit

ihnen verständige ». Wenn Jemand ihm eine Uebersetzung der
englischen Geschichte in die Hände gäbe , so würde er darin Wort
für Wort die Rolle finden , die er jetzt spiele . Karl I . habe auch
einst dem Parlament » achzugcben versprochen , falls es das ge¬
forderte KriegSbutget bewillige , und auch er habe seine » Bismark
in der Person des Grafen Strafford gehabt ; diesen aber habe
Pym im offenen Parlament deS Hochverrats angeklagt , und das
Parlament habe Strafford von seinem Sitze weg in 's Gefängniß
bringen lassen . So habe man es i» England mit verwegenen
Bismark ' s gemacht , die es gewagt hatten , „ das göttliche Recht
schlecht zu regieren " zu verkündige » . Wenn das preußische Ab¬
geordnetenhaus korrekt verfahre , so müsse es das Spiel gewinne » ;
aber die Gefahr sei , daß die Depnlirten reich an großen deutschen
Worten und arm an Thaten sei» würden . Allerdings sei auch
die gegenwärtige Lage Enropa ' s ihnen ungünstig , und Bismark
werde , um sich zu erhalten , die Pläne Napoleon ' s und das Be«
dürfniß der Sicherung des Staates vorschützen . Darauf aber solle
Preuße » antworten , baß fremde Unterjochung noch lange kein so
großes Uebel sei als Schmach und Knechtschaft zu Hause.

New - Jork,  7 . Nov . Staatssekretär Seward äußerte in
einer Rede : der Friede sei unmöglich ohne vollständige Wieder¬
herstellung der Union , ohne daß Lincoln wieder Präsident aller
Staaten sei ; er hoffe die baldige Unterwerfung der abgefallenen
Staaten . — Die Beschießung von Charleston dauert in schreck¬
licher Weise fort . (! . d . Schw . M .)

Allerlei.
— Vor 200 Jahren am 18 . Oktober wurde ein deutscher

Held inParis geboren : „Prinz Eugen,  der edle Ritter ." Er
war eS , der in böser Zeit mit starker Hand im Dienste Oestrelchs
die wankenden Säulen des h. römischen Reichs gegen Frankreich
und die Türken stützte.

- Ein Knabe brachte dem Schulmeister eine Flasche Wein und sagte:
„Eine schöne Empfehlung von meinem Vater , und der Herr Schulmeister
möchte sich den Wein recht gut schmecken lassen . — Der Schulmeister nahm
die Flasche voller Freuden an und erwiderte : „ Sage deinem Vater , ich
ließe mich schönstens bedanken !" Ei das ist gar nicht nothwendig, " cnt-
gegnete der Knabe in seiner Einfalt , „ mein Vater hat ihn auch geschenkt
erhalten , aber er war ihm zu sauer ."

Druck uni -Verlag der G . W . Za sc r 'sq kn -LuchdaiidUing. Sictact, »« l Hrljlr
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A l t e » st a i g.

Hochzeits Ginlndttttg
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung lade» wir Verwandte und Be¬

kannte auf ,
Freitag den 27. November ^

in das Gasthaus zum  Hirsch 'hier freundlichst ein. " "
Friedrick Volz , Wagner,

Sohn des David Volz,  WagnerS,
und seine Braut:

Cathariliri Herdtfelder
aus Balingen.

M

SA

D Nagold. D
^ Goldleisten , sowie braune und schwarze Leisten mit und ohnêGoldverzierung in großer Auswahl empfiehlt

Heinrich Hänßler , BuchbinderD
,, beim Rathhaus. ^

Auch werden daselbst Bilder in jeder Größe aufs sorgfältigste und billigsteM
eingerahmt. M

Deutscher Phönix,
Versicherungs-Gesellschaft in Frankfurt am Main.

Grund-Ä pltal . . s .oOO.OOO Gulden.
Veferve-/onds . 1,223 163 ,,
Prämien- und Zinsen-Einnahme für 1862 1 351,788 „
Versicherungen in Kraft währendd L. 1862 672 .522,662 „

Der Deutsche Phönix versichert gegen Fenerfcbaden Mobilien, Waaren, / ab-
rik-Geräthschasteu, Getreide in Scheunen und in Schobern, Vieh und landwirthfchaftliche
Gegenstände jeder Art zu möglichst billigen, festen Prämien, so daß unter keinen Um¬
ständen Nachzahlungen zu leisten sind.

Prospecte und Antrags-Formulare für Versicherungen werken jederzeit unentgeltlich
verabreicht, auch sind die Unterzeichneten gern bereit, jede weitere Auskunftz» ertheile».

Friedrich Stockinger , Agent des Deutschen Phönix in Nagold,
Carl Schanpp , Konditor, Agent„ „ ., Altenstaig.

Nagold.

Einladung.
Aus Veranlassung unserer ehelichen Berbiudung erlauben wir uns,

unsere Verwandte» und Bekannten auf
Donnerstag den 26. November

zu Bierbrauer David Graf  hier freundlichst einzuladen
Loh. Gottl. Hühner, Tuchmacher,

Sohn des Thomas Habner, Tuchmachers,
und feine Braut:

Eatharine Scheufele von Hirschlanden.

_
Der wegen seiner heilsamen Wirkungen

bei jedem veralt-teu Husten,  Bnistschmerzen. Heiserkeit, Halsbeschwerde», Verschleimung
der Lungen, Krampf und Keuchhusten,  sowie zur Beförderung des Auswurfs des
zähen, stockenden Schleims rühmlich bekannt gewordene

weiße Brust Tyrup -
von W. Ä . W. Mayer in Dreslau

ist acht zu haben und kann zugleich auch ein Attcstheft mit mehreren Hundert Zeugnissen
ringesehen werden bei
6j, Chr . Friedr . Kappler in Nagold.

2js Altenstai  g.
Photographie -Roh¬men lll reicher Auswahl empfiehlt

C. Schanpp,  Konditor.
2js Altenstaig.

Reinen Fruchtbranntwein , per
Maas 30. kr., bei Abnahme von 10 Maas
noch billiger bei. .

' ' C. schanpp,  Konditor.
2js Alken  sta ig.

«"t und ohne Rah-
men. von 6 kr. bis

4 fl-, empfiehlt
Carl Sckaup,  Konditor

F r e n d en sta d t.
Geschäfts Eröffnung u«d

Empfehlung.
Einem verebrliche» Publikum machen

wir die ergebenste Anzeige, daß wir in
ChristophSihal eine

Malzfabrik
errichtet haben, und empfehlen wir hiemit
den Herren Bierbrauern, Hefen«»nd Brannt¬
weinbrenner» rc. nufer verfertigtes Malz
zur gefällige» Abnahme.

Prompte und billige Waare sichern zu
Jakob Wälde  und

Gebrüder Ettwein.
E lt ma nus wei ler,
ObcramiS Nagold.

Bei Unterzeichnetem liegen gegen gesetz¬
liche Sicherheit

Pflegschaftsgeldzu 4 pkt . zum Ausleihen
parat.

Pfleger
C. Schaible.

Pfrondorf,
Oberamts Nagold.

Geld ansznleibcn.
8 « st. Pfleggcld liegen sogleich zum

Ausleihen parat bei
Johannes EhniS.

2js Nagold.
Samstag den 28. November,

Mittags 1 Uhr,
verkaufe ich im öffentliche»
Aufstreich ein gut erhaltenes
Beruerwägele mit Spritzleder

sammt einem neuen Gestell zu einem zum
Adnehme» gerichteten Verdeck; wozu die
Liebhaber eingeladen werben.

Lammwirth Bau mann.
2js Calw.

Für Gerber
10 CentnerTaback-Seronen(Thierhäutc),

schöne, starke Felle, verkauft
Heinrich Hutten,
Cigarrensabrikant.

2js Alten staig Dorf,
Oberamts Nagold.

25« st.
hat ans Auftrag gegen genügende Sicher¬
heit sogleich ausznleihen

Schulmeister Schlack.



Frucht - Preise.

Frncht-
gat tu » ge ».

Nagold,
21. Novbr. 1888.

Aitei «staig,
13. Novbr. 1863.

Freudeut 'tavt,
14. Novbr. 1883.

Vinkel , alter
neuer

Kerne» . .
Haber . .
Gerste . .
Waizc» . .
Roggen . .
Bvbnc » . .
Erbsen . .
Linsen . .

fl. kr. fl. kr. fl. kr.

415 4 4 3 48

318 3 3 2 20
412 4 5 4 —

5U - -
412 4 7 § 6

- 3 53 -
- 454 -

ff. kr. fl. kr. fl. kr.

4 27 419 4 9
-6 6-

3 9 3 6 3 3
4 21 416 412
5 42. 5 3" 5 36

fl. kr. fl. kr. fl. kr.

6 3 5 55 548
3 36 3 27 3 20

5 50 5 42 5 30 -
4 38 -

- 438 -

Gal»v»
Novbr. 1883.

». kr. fl. kr. fl. kr.

120 19 4 —
5 58 54,8 588
3 24 2 49 2 45

Tübingen,
13. Novbr. 1883.

Heilbron »,
21. Novbr . 1863.

fl. kr. st. kr. fl. kr. fl. kr. ff. kr. fl. kr.

4 24 4 18 4 13 415 4 4 3 42

3 10 3 8 3 1 3 — 254 230
3 30 3 28 3 24
5 — 5 — 5 —

Q. _

- 6 30 -
— - 8 30 -

- —- - — —

Biktualien -Preite.
Nagold . Alt «»-

Pfe . staig.
Rindfleisch besseres t » kr. 1» kr.

Schweinefleisch
adgejoge » . . IS
unadgezogen . »4 «4 -

8 Pf . Lernendr . SS .. S» >
8 ,, Miitelbrod . S4 „ — „
8 Schwarzvr . . so .. —
> Lr . - W -fl sr . — Q . « Lch. y.
> Pfund Butler kostet SO kr.
I Rindichmalj S7 kr.
t Schw «, »«schmalz S» kr.
» Lier für . s kr.

Einladung.
Am Mittwoch den 25 . November , Abends 8 Uhr , wird

bei Bierbrauer Sautter  eine Versammlung stattstndcn , wo i»

Sachen Schleswig - Holsteins derakhen werden soll , wie auch wir
diesem treuen denlschen Bruberstamme unsere Hilse angebeihen
lassen können.

Es wird um so mehr eine zahlreiche Theil ' ahme ohne Un>

terschied des Standes und der politiscben Gesinnung gehofft , als
dadurch sich zeigen wird , ob wir den vielen verschwendeten pat¬
riotischen Worte » und Liedern endlich auch die That  folgen las¬
sen können . !

Ernennungen , Beförderungen rc.
Seine Königliche Majestät haben die be' oem Steuerkollegium er¬

ledigte Revisorestclle den, Unigeloskommiffär Gamm  in Cannstatt über¬
tragen ; den Postamts -Sekretär v. Unold  in Heiibronn zu dem Postamt>
Göppingen versetzt; die zwei erledigten Aisistenienstellenbei dem Postamt
Heilbrvn » den Postpraktikanten erster Klaffe Plag und Stroh  in Skutt - ^
gart übertragen; auf die Gcrichtsnotarsstclle in Geislingen den Gerichts- ^
notar Hirsching  in Laupheim, dessen Ansuchen entsprechend, versetzt,
und die Gerichisnotarsstclle in raupheim rem Oderiustizrcvisor Bühlcr
von Ulin übertragen; dem Gesuche des vorm. Rechtskauf. E. Zeller  von
Stuttgart um Wiederaufnahme unter die sapl der öffentlichen Rcchtsan- !
walte und demjenigen des Justizrefer. 1. Kl. Greift  von Oehringen um
Aufnahme unter die Zahl der Rechtskauf, lcntcn entsprochen. Der elftere j
hat Stuttgart , der letztere Hall zu seinem Wohnsitze gewählt. Die neu !
errichtete Postcrpedition in Roth wurde dem Ar::-'' : tar Kratz in Roth mit !
dem Titel Pofterpcditor übertragen und der Einnehmers . Klaffe um- Pofler-
pcditor Egle  in Langenschcmmcrn zum Einnehmer 7. Klaffe und Postcrpc-
ditor in Fellbach ernannt. '

Die von dem Fürsten zu Hohenlohc-Oehringen dem PrcdigtamtS-
kandidatcn Fischer  von Calw crtheilte patronatischc Nomination zu der
evang. Pfarrei Ohrnbcrg, sowie die von dem Fürsten u Hohenlohc-Och-
ringen dem Stadtpfarrcr Preuner  in Nicdernhall crtheilte patrrfttischet
Nomination zu der evang. Pfarrei Schmalfelden ist bestätigt worden. !

Die Postamtsassistenten Binder  in Heilbronn und Fra sch in
Göppingen sind, elfterer zu dem Postamt Stuttgart , letzterer zu dem Post¬
amt Ludwigsburg, je ihrem Ansuchen gemäß, versetzt worden.

Der evang. Knabenschuldicnstzu Calw wurde dem Schulmeister
Staiger  zu Hcrrenalb , der erste Schuldienst in Thalheim ( D - Tuttlin¬
gen) dem Schulmeister Beutel  in Trosfingen, der zweite kath. Schul¬
dienst in Wangen dem Schulmeister Ga kl daselbst übertragen.

Gestorben:  Zu Stuttgart v. Mundorff.  Oberst im Ehrenin«
validcnkorps, R . d. K.O . und d. M .B .O-, 68 Jahre alt ; zu Quitta
(Westafrika) Missionar Plessing (Württembergcr ) , 37 Jahre alt.

Enges - Uenigkeite n.

Die „ Schwab . Volkszkg ." pokemisirt über die SchleSwig-
Holstcinische Angelegenheit in einem mit Deutschland am
Scheidewege  überschriebene » Artikel folgendermaßen : „ Hier
stehen wir nun mit Einem Schlage vor einem Erejgniß , das den
Worten ein Ende machen muß . Jetzt müssen die Thaten kom¬
men , wenn die Deutschen nicht ein für alle Mal a S der Ge¬
schichte gestrichen sein wollen . Die Trennung Schleswig -Holsteins
von Dänemark muß . jetzt erfolgen , der willkürliche Akt , der von
den Großmächten durch das Londoner Protokoll verübt wurde,
muß jetzt , wo er praktisch werden will , annnülrt , d e Ti -ro » ve-
steigung deS Prolvtollprinzen Christian , als Herzog s '' r „ chles-
wig -Holstein , muß von der deutschen Nation für eineÜüinsglich-
kcll erklärt,werden . Jetzt ist einer jener Tage angebrochen , wo
es sich wieder zeigen muß, ob die Diplomaten um Bundestag zu
Frankfurt , welche die Opposition gegen das Volk und die dyna¬
stischen Interessen vertreten , mächtiger sind , als das deutsche
Volk selbst , ob man einen deutschen Bcuderstamm nur so ohne
Weiteres dem Dänen opfern wird . Jetzt muß das Schicksal

Schleswig -Holsteins entschieden werden ; jetzt wird aber auch das
Schicksal Deutschlands entschieden . Wenn Deutschland diesmal
seine Ehre nicht rekte » kann , dann ist sein Schicksal entschieden,
dann wird eS ein Sklavenland werden und in einen elenden,
durch die Interessen der Dynasten , Feudalen und Geld -Seelen
beherrschten und immer von Neuem ausgesaugte » Chinesen -Staat
sich verwandeln ; auf dem Weg dazu sind wir schon längst . Er¬
hebt sich aber jetzt die Nation , um den verlassenen Bruderstamm
zu retten , wie Ehre und Gewissen es ihr gebieterisch nahe legt,
dann werde » wir vielleicht einen schweren Kampf durchzumachen
haben , und die dynastischen Ansprüche , die Einsprache der Groß¬
mächte werden zerstieben wie eine Morgenwolke , wenn die Nation
wie Ein Mann parat steht . Noch weit mehr als beim LoSbre»
che» des Märzstnlmes von 1848 ist das in diesen Tagen geboten.
Damals kam der Wind von Außen , heute dringt der Nothschrei

-eines deutschen  Volksstammes an unser Herz , der einen Hoff«
iinilgSschiuiiner vor sich aufleuchten sicht . Kann die Nation dies¬
mal ziirnckwelcheii ? Sie wird eS nickt thii » . Der GeniuS des
deutschen Volkes würde für alle Zeiten sein Angesicht in Schmach
und Jammer verhüllen . Aller Parteistreit , alle dualistischen Ten¬
denzen , alle Rücksicht muß jetzt verstummen . Das deutsche Va¬
terland ist in Gefahr ! Und unser Aller Ruf muß sein : Rettet
Schleswig -Holstein ! Fasse » wir uns inuthig zusammen ! Es han¬
delt sich nicht blos um den Einen Stamm , es handelt sich um
das Gesammtvaterland . Möge sich bei uns in Schwaben und
i» allen deutsche » Gauen Alles , was Hilfe leisten kan » , Mann
und Jüngling , Frau und Greis zusammenthu » , um zu zeigen,
daß Deutschland eine Macht ist und Ehre im Leibe hat , und
dann werben wir sehen , ob , wenn die milde Denkungsart ei»
Ende hat , Kampf und Nolh es nickt babla bringen , daß unsere
Feinde erschrocken zurückweiche » , nicht blos für heute , sondern
für alle Zeilen !"

In Stuttgart  fand am 19 . Nov . eine große Versamm¬
lung statt , worin der Antrag einstimmig beschlossen wurde , „ an
die K . Staatsregierung die Bitte zu richten , dieselbe wolle zur
Wahrung der Interessen Deutschlands und zum Schutze unver¬
äußerlicher Rechte der deutschen Herzogthümer alle zu Gebot ste¬
henden Mittel zum Zwecke einer alsbaldigen Intervention ergrei¬
fen und insbesondere den bisherigen Erbprinzen von Augusten»
bürg als alleinigen Erben von Schleswig -Holstein anerkennen . "
Einstimmig wurde ferner beschlossen , „ einen SchleSwig -Holstein-
Ausschuß niedcrzusetzen , gebildet aus deutschgefinnlen Männern,
gleichviel welcher Partei oder öffentlichen Äellung sie angeboren,
dasselbe erhält den Auftrag , auf jede geeignete Weise thätig zu
werden für die Unterstützung der deutschen Brüder in Schleswig.
Holstein , in dem Kampfe um seine Freiheit von der dän scheu
Herrschaft ." — Auch die bürgerlichen Kollegien in Bibe  ach
haben sich in einer Petition ähnlich dem Inhalte ersteren Antrags
an ^die Staatsregierung und Ständekammcr gewankt.

Wild dad,  16 . Nov . Die Nachricht , daß man dem ent¬
wichenen Sladtpfleger Schaible  von hier auf der Sp r sei,
hat siP bis jetzt noch nicht bestätigt . Derselbe soll sich vi lmehr
schon am 5 . d . Ms . in Havre nach Amerika eingeschiff . Hasen.

Hciibrona,  19 . Nov . Die bürgerlichen Kollegien beschloss
seit dringende Bitte M die Regierung und Ständekamm r um

sofortige AnerkennuilA -̂ des Herzogs Friedrich  von Schl twig-
Holstein . ' ( S M .)

Aus Baden.  15 . Nov . Von Mannheim aus wird gegen¬
wärtig in Form eines Flugblattes ein Aufruf an das da ) sche
Volk Verbreiter , worin dieses zu Petitionen  an den demnächst



zusammentretenden Landtag aufgesordert wird . In diesen Peti¬
tionen soll das Volk den Stände » erkläien : 1) die Schule muffe
vollständig von der Kirche getrennt werden ; 2 ) der Religions¬
unterricht i» de » Schulen solle nur von de » Geistlichen , nicht
aber von den Lehrern ertheilt werden . Auf solche Weise soll
dann das Hauptziel , nämlich die Herstellung sogeuaiiiiter „ Kom¬
munalschulen " , ollmälig erreicht weide » . - Karlsruhe,  19.
Nov . Der großh . Buudestagsgesandte v > Mo hi übernahm mit
Ermächtigung der großbcrzoglichen Regierung vorläufig die Voll¬
macht dcS Prinzen Friedrich von Holstein ''' für vie herzoglich Hot-
stein -lauenburgische Stimme am Bundestag . lSt .-A .)

Frankfurt,  20 . Nov . Aus Wien wird uns von vorge¬
stern mitgetheilt : In Bezug auf die deuisch -dänische Frage ton¬
nen wir als das neueste Authentische millheilen , daß der i» Gotha ,
weilende Erbprinz Friedrich von Schleswig -Holstein -Augustendurg,
sich an den Wiener Hof gewandt hat , um dessen Schutz und !
Unterstützung bei Gelkciibmachiing seines Erbrechtes aus die deut¬
schen Herzogtbümer sich zu erbitte » . Ein gleicher Schritt Sei¬
tens dcS genannten Prinzen soll auch in Berlin erfolgt sei», und
während von dort bereits verlautet , daß die Stimmung in preu¬
ßischen RegierungSkreisen dem Auftreten des genannten legitime»
Prätendenten keine ungünstige wäre , hören wir dagegen , daß hier
nicht das Gleiche der Fall sei. (Fr . Ir . )

An Straubi »g  wurde der Lumpensammler Pöschl , welcher
einen Stein von 1 Ccntner auf die Schienen der Eisen bah»
gelegt hatte , um das Entgleise » des Bahnzugs zu bewirken , von
den Geschworenen dcS Mordversuchs schuldig erklärt und zu 20
Jahren Zuchthaus vernrtheilk.

Auch die altenbnr gische  Regierung hat sich für Aner¬
kennung des Herzogs Friedrich von Schleswig -Holstein ausge¬
sprochen.

Hannover,  18 . Nov . Zu der Nachricht , daß die Mili-
tärkonferenz in Bezug des Arrangements der Exekution in Hol-
stein beschlossen habe , anstatt 6000 Mann 12,000 Mann Sach¬
sen und Hannoveraner marschiren zu lassen , verlautet ferner noch,
daß die Sachsen in Holstein einrücken , die Hannoveraner aber
als Reserve auf dem linken Ufer der Unterelbe stehen bleiben
würden.

In Berlin  hat ein Handwerksmann zur Taufe seines sie¬
benten Zwillingspaares  das ganze Gewerk zu Gevatter
gebeten.

Die liberale Partei in der preußischen  Kammer hat eine
gemeinsame Commisflon ernannt , um einen dringenden Antrag
in Betreff Schleswig -Holsteins zu berathen.

Hamburg,  20 . Nov . Bierundzwanzig gestern in Kiel
versammelt gewesene schleswig -holsteinische Ständemitglieder ha¬
ben einstimmig beschlossen , die Bundesversammlung um schleunig¬
sten Schutz der Rechte des Landes zu bitten . Ihr Gesuch ist
bereits abgegangen . Tic anderen , wegen des Verbots jeder Zu¬
sammenkunft nicht " erschienenen Abgeordneten sind anfgesordert,
sich dem Gesuche anznschließcn . (T . d. St .-A .)

Oestreich wird beunruhigt durch Nachrichten von stillen , aber
ungeheuren Rüstungen Rußlands.
" Der Wiener  Gemeinderath hat in einer am 13 . Nov . ab¬
gehaltenen vertraulichen Sitzung die Annahme von 1100 Fr .,
welche Garibaldi au « Anlaß der Noth , in welche die Ueberschwem«
mung in Wien 1862 viele Bewohner Wiens versetzt , gesammelt
hatte , mit 50 gegen 37 Stimmen zurückgcwiescn . Es machten
sich bei dieser einfachen Menschlichkeitsfrage die gröbsten Partei«
anstchten geltend , wie denn ein Advokat Kluger , nach einem Be¬
richt der „ Presse " , bemerkt haben soll : „ Garibaldi sei nicht der
Mann , von dein ein ehrlicher Mcnsch , geschweige denn der Wie¬
ner Gemcinderath ein Geschenk sich geben lassen dürfe ."

Aus Holstein,  17 . Nov . Die Stimmung ist in Folge
dcS plötzlichen Todes des Königs Friedrich VII . von Dänemark
eine sehr aufgeregte . Ueberall wird nur davon gesprochen , wie
sich jetzt die Zukunft der Herzogthümer gestalten wird . Vieler¬
orts sind bereits größere und kleinere Versammlungen gehalten
oder werden vorbereitet . l'

Gräfin Danner,  des dänischen Königs Wittwe , will ihren
Wittwensitz »ach Deutschland in die Nähe von Minden verlegen.

Paris,  15 . Nov . Die Reduktion des französischen
Heeres  wäre , heißt es , im Ministerrath zu CompiLgne zur
Verhandlung gekommen und von Hrn . Fould aufs Lebhafteste

mit Hinweisung auf die Verlegenheiten des Schatzes befürworte^
worben ; doch hätten mehrere Mitglieder des CabinetS gegen die
Maßregel geeifert , weil sie die Verminderung der Streitkraft für
etwas Gewagtes ansähen , nachdem die Kraft und die Regsam¬
keit der Parteien bei den letzte» Wahlen sich in einem so Hellen
Lichte gezeigt hätte ». Gründe und Gegengründe wären vorge¬
bracht worden . Der Kaiser jedoch hätte sich » och in keine»,
Sinne ausgesprochen . 7

Paris,  19 . Kov . Mauerest .in, Trmps : ' Tie Reklama¬
tion deS Herzogs von Affgusteiibnrg scheint » ns wenig Aussicht
ans Erfolg zu haben . Anstatt aber über Protokolle und Erb¬
folge -Ansprüche z>> diskuliren , wäre es doch vielleicht einfacher,
die Bevölkerung von Schleswig z» frage » , welcher Nationalität
sie angehören will . So wie einmal angenommen wird , baß die
Volker Herren ihrer Geschicke sind , ist keine andere Löfnng wahr-
junehmen.

Napoleon hat dem Papste den Vorsitz beim Eongreffe an¬
geboren und ihm zu verstehen gegeben , eS gebe keine bessere Ge¬
legenheit als den Frieden in seiner , des Kaisers Person zu sal¬
ben . Der Papst möchte ihn aber schriftlich latben.

AnS Warschau  vom ll.  Noo . wird der „ Bank - und Han-
delszeitung " geschrieben : „ Wie wir hören , stehen hier neue Eon-
flikte zwischen Regierung und Geistlichkeit bevor . Gras Berg
soll verlangt habe » , daß die Trauer auch in den katholischen Kir¬
chen ebenso wie die Kieidertraner ansböre und wieder zum Gottes¬
dienste geläutet und die Orgel gespielt werde . Dem soll sich die
Geistlichkeit widersetze » und erklärt haben . Sie Kirchen ganz z»
schließe » wie früher . "

Die Jnsnrreklioii ans der Insel Cuba  greift immer mehr
»m sich und die Spanier werden sich schiverlich behaupten können.
Porto Platta  ist i» einen Aschenhausei » mugewandeit . 1500
Spanier halte » sich »och im Fort.

Allerlei.
— Jemand , der viel freie Zeit gehabt haben muß , hat die

einzelne » Haare auf vier verschiedenfarbigen Köpfe » gezählt . Wie
j er dabei zu Werke gegangen , vermögen wir leider nickt zu be-
, richte » . Er will aber auf einem blonde » Kopf 140,000 , auf

einem braunen 109,4 -10 , auf einem , schwarzen 102,962 und auf
. einem rochen 88 .740 Haare gezählt haben.
! " Die Mädchen sind wie die Wechsel, je mehr sie herumlaufen , desto
^ weniger Credit haben sic und desto mehr werden sie hinterm Rücken schwarz
' angeschricbc». _

Erste

Zweite:

Zweisilbige Charade.
Ich diene gar Vielen:

Den Kindern zum Spielen
Dem Jäger zu». Pirschen
Nach Rehen und Hirschen.
Fabriciri werde ich,
Industrie nützet mich.
Doch auch aus Sumpf und Moor
Treib ' ich von selbst hervor.

Diese ist wohlbekannt
Draußen nur auf dem Land,
Wo noch nicht erschienen
Sind die Crinolincn , (?)
Wo süßer Blumendust
Würzet die frische Lust
Und wo aus Feld und Wald
Vogelfang lustig schallt.

An deS „Wurstbach's" Lufigestaden
Liegt das Ganze , freundlich , traut.
Ladet dich zu Wein und Braten
Manchmal auch zu Speck unv Kraut.
Zeder sitzt dort in der Wolle,
Jeder rührt sich Tag und Nacht,
Auch den Musen wird das volle
Gläschen jeweils dargebracht.
Mer gilt 'S dem Vaterland »,
Gilt 'S der Sanct Germania,
Gilt ' S dem Feind am Scinestrand »,
Gilt 'S der finstern Austria,
Gilt 'S dir Meinung auSzutaüschen
Ueber Papst ,und Ki.rchcn-Staat:
Freund , dann wirst du stauücnd lauschen.
Jeder  ist dort Diplomat.
Darum laß dich's nicht verdrießen.
Komm in'S Ganze , und gewiß
Wirst du selber sagen mäßen:
Lustig ist'- in — -
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